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Oer Palästina-Pavillon 

an der britischen Reichsausstellung in London, 

(Siehe auch unsere Berichte in Nr 284, 287 und 290.) 

Von unserem Londoner J.-Korrespondenten. 

(JPZ) Am 23. April wurde die Britische Reichsaus¬ 
stellung in Wembley bei London durch den englischen König 
eröffnet. Es ist die größte Ausstellung, die England seit 
1851 gesehen hat, wo eine ähnliche Ausstellung im Hyde 
Park stattgefunden hat. Die Ausstellung vereinigt sämtliche 
Teile des Britischen Weltreiches. Am Eröffnungstage selbst 
war sie noch nicht fertiggestellt. Nur ganz wenige Pavillons 
standen schon den Besuchern offen. In der überwiegenden 
Mehrzahl wird noch gearbeitet. Man rechnet mit einer 
täglichen Besucherzahl von 300,000 Menschen. Unter den 
Ländern, die! ausstelHn, befindet sich auch Palästina. Der 
palästinische Pavillon steht gemeinsam mit dem Pavillon 
von Cypern in vorzüglicher Lage neben dem großen süd¬ 
afrikanischen Gebäude. Auch er ist nocii nicht völlig fertig¬ 
gestellt. Aber schon jetzt kann der Besucher ersehen, welch 
große Rolle in Palästina der jüdische Gewerbefleiß spielt. 

Die Vorarbeiten für die palästinische Ausstellung wur¬ 
den geleitet in Palästina von Lt.-Colonel Harold J. Solomon, 
Direktor des Handels- und Industrie-Departements der pa¬ 
lästinischen Verwaltung und in London von einem Komitee, 
dessen Vertrauensleute Mr. Walter Cohen , Ehren-Sekretär 
des ,, Economic Board for Palestine” und Mr. A. Sefi, 
Prof, des Arabischen am Orientalischen Seminar waren. Das 
Komitee zeichnete einen Betrag von 2500 Pfund und ein 
gleicher Betrag wurde von der palästinischen Verwaltung 1 
bereitgestellt. Der ,,Economic Board for Palestine” ist so- I 
gar über sein früheres Versprechen hinausgegangen und I 
hat den Fonds auf 3000 Pf. erhöht. Der von Mr. Austin | 
Harrison entworfene Palästina-Pavillon zeigt den typischen j 
Styl orientalischer Gebäude an den östlichen Küsten des 
Mittelländischen Meeres. Als beratender Architekt fungierte 
Mr. Digby Solomon in London, der die Bauleitunq inne 
hatte. 

Wie wir bereite berichteten, zerfällt der Palästina- 
Pävillöri in die Ausstellung der Regierung und in die 
Ausstellung der zion. Organisation. Von der Ausstellung der 
Regierung sei zunächst die geologische Abteilung erwähnt, 
die Specimens aller Gesteine enthält, aus denen das Land 
gebildet ist, ebenso Versteinerungen, die darin gefunden 
wurden. Muster von Bausteinen, Marmor, Mineralien, ein¬ 
schließlich Eisen-Erze, chemische Produkte, einschließlich 
Bitumen, Asphalt, Phosphate, Gips und Pottasche. Zweifel¬ 
los ist Pottasch das wertvollste und wichtigste Element des 
Landes. Es findet sich vor im Toten Meer und der Wert 
wird zum niedrigsten Marktpreis gerechnet auf zirka Pf. 
8,000,000,000.— geschätzt, wozu ein jährlicher Zuwachs 
von 45,000 Tonnen hinzukornrnt. Durch Sonnen-Evoparation 
(die Hitze im Jordantale ist während 9 Monaten im Jahre 
intens), sollte es in einer nicht allzu fernen Zukunft mög¬ 
lich sein, große Mengen dieses wertvollen Düngers zu 
erzeugen und zu exportieren. Die ganze Frage wird zur 
Zeit von einem Komitee von Wissenschaftlern und Experten 
geprüft, das vom Staats-Sekretär der Kolonien zu diesem 
Zwecke gegründet wurde. 



Der Palästina-Pavillon 

an der britischen ReichsanssteUniig in London. 


Andere wertvolle chemische Bestandteile des Toten 
Meeres, die u. a. gezeigt werden, sind Bromide, von denen 
eine genügende Menge in Auflösung vorhanden ist, um die 
ganze Welt bei der gegenwärtigen Verbrauchsquote für 
35,000 Jahre zu versorgen. Die verschiedenen Arten von 
Marmor in Palästina sind bisher praktisch unbekannt ge¬ 
wesen; sie sind von eigenartiger Schönheit und einer von 
rosaroter Farbe in der Nähe von Bethlehem gebrochen, wird 
von den Franziskanern zum Schmuck der Fassaden und 
des Innern der neuen Kirche, die sie neben dem Garten 
Gethsemane bauen, verwendet. 

Eine andere Abteilung der Regierungs-Ausstellung zeigt 
die palästinischen Eisenbahnen und die enormen Fortschritte 
die im Eisenbahnwesen des Landes seit der britischen Be¬ 
setzung gemacht wurden. So mag es interessieren, daß es 
möglich ist, Cairo 6.15 Uhr abends zu verlassen und Jeru¬ 
salem am andern Morgen um 9 Uhr zu erreichen. Es ver¬ 
kehren Schlaf- und Speisewagen der internationalen Schlaf¬ 
wagengesellschaft wie in Europa. 

Das Erziehungs-Departement wird den bedeutenden Zu¬ 
wachs an Regierungs-Schulen demonstrieren, die seit der 
türkischen Zeit eröffnet wurden. 

Philatelisten werden sich für die Ausstellung des pa- 
lästin. Post- und Telegraphen-Amtes interessieren, welche 
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neben den gegenwärtig in Umlauf befindlichen Marken viele 
seltene und von Sammlern sehr begehrte Stücke enthält. 
Diese Ausstellung wird es auch den Besuchern ermöglichen, 
die Schwierigkeiten in einem dreisprachigen Lande, besser 
einzuschätzen, wo jedes Formular in den drei offiziellen 
Sprachen Englisch, Arabisch und Hebräisch gedruckt 
werden muß und wo jeder Beamte mit allen drei Sprachen 
vertraut sein muß. In der Tat sprechen viele von ihnen 
weit mehr Sprachen und es ist nicht selten, daß ein junges 
Mädchen auf dem Hauptpostamte in Jerusalem außer den 
drei offiziellen Sprachen noch armenisch, türkisch, grie¬ 
chisch, französisch und deutsch spricht. 

Die hygienische Abteilung zeigt was geschehen ist, 
um den Gesundheitszustand der Bevölkerung zu verbessern 
und insbesondere um die drei schrecklichsten Plagen des 
Landes, Malaria, Trachoma und Hydrophobia, zu bekämpfen. 

In der landwirtschaftlichen Sektion sind Muster von 
allen Erzeugnissen, Cerealien, Früchten, Tabak etc. zu sehen. 

Eine der anziehendsten Sektionen bildet jene der Pa- 
lestine Wine Co. und der jüd. Corporation der Orangen- 
Pflanzer und Exporteure. Diese beiden Körperschaften, neh¬ 
men mit der Ausstellung, die sie gemeinsam organisiert ha¬ 
ben, die Mitte des Pavillon ein. Keine Mühe und Ausgaben 
sind gescheut worden, um diese Ausstellung der beiden 
wichtigsten Agrar-Produkte des Landes würdig zu zeigen. 
Die ausgezeichneten Palästina-Weine und die herrlichen 
Jaffa-Orangen sind voll vertreten und sind in jedem Re¬ 
staurant der Ausstellung im Verkauf. 

Die zionistische Ausstellung fällt unter zwei Gesichts¬ 
punkte eine agrikulturelle und die andere diversen Cha¬ 
rakters. Was die erste anbetrifft, so werden die Produkte 
jeder jüd. Kolonisation separat gezeigt mit Hintergründen, 
die Szenen aus dem jüd. Kolonial-Leben zeigen. Die Sek¬ 
tion „Verschiedenes” ist von der zion. Organisation den 
verschiedenen jüd. Finnen zur Verfügung gestellt worden, 
die aus div. Gründen nicht in der Lage sind, für ihre 
Produkte einen eigenen Stand zu haben. 

Die Ausstellung der zion. Organisation zeigt vor allem 
die Leistung der landwirtschaftlichen jüd. Kolonisation in 
Palästina und die Tätigkeit des Keren Hajessod und des 
Keren Kajemeth auf diesem Gebiete. Eine Reihe von Mo¬ 
dellen und Photographien bringt die palästin. Aufbauarbeit 
dem Beschauer vor Augen und eine Reihe von Diagrammen 
zeigen, welche entscheidende Rolle der Keren Hajessod in 
der Finanzierung der verschiedensten Gebiete der jüdischen 
Kolonisation spielt. (Ein weiterer Bericht folgt.) 

Palästina ais Kandels- und Industrie-Zentrum des Orients. 

(JPZ) Jerusalem. Der britische Oberkommissär für Pa¬ 
lästina. Sir Herbert Samuel , hat für den 24. April 15 pro¬ 
minente auswärtige Persönlichkeiten, die sich zur Zeit in Pa¬ 
lästina aufhalten, zum Tee geladen. Im Verlaufe der Unter¬ 
haltung über die wirtschaftlichen /Möglichkeiten Palästinas, 
gab Sir Herbert Samuel seiner Hoffnung Ausdruck, daß Pa¬ 
lästina das Handels - und Industrie-Zentrum des Orients 
werden wird. (JTA) 
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Jerusalem soll das geistige Zentrum der Welt 
und des Friedens werden. 

(JPZ) New York. - W. - Der bekannte Philantrop Na¬ 
than Straus, der soeben aus Palästina zurückgekehrt ist, 
äußerte sich in einem Interview an Bord des „Adriatic”, in 
begeisterten Worten über das Land und die jüdische Auf¬ 
bauarbeit. „Mein ganzes Herz gehört nunmehr dem heiligen 
Lande und ich sehe eine wunderbare Zukunft für die Juden 
in Palästina. Ich bin überzeugt, daß Jerusalem zum geistigen 
Zentrum der Welt werden wird und zur Weltfriedens¬ 
stätte.” Nathan Straus betonte, daß er in Palästina viel für 
die Besserung der Beziehungen zwischen Juden und Ara¬ 
bern gearbeitet hat. 

Neue archäologische Funde in Jerusalem. 

(JPZ) Unser Londoner T.-Korrespondent meldet uns: 
Prof. H. Macalister von der Universität in Dublin, der im 
Aufträge des „Palestine Exploration Fund” und des „Daily 
Telegraph” in Jerusalem seit längerer Zeit die Ausgrabun¬ 
gen leitet, meldet soeben, daß es ihm gelungen sei, einen 
acht Fuß tiefen und 11 Fuß breiten Laufgraben freizulegen, 
der seiner Meinung nach aus der Bronzezeit stammen soll, 
also um das Jahr 2000 v. Chr. Wenn die Anzeichen nicht 
trügen, so zeugt dieser Laufgraben von einer Belagerung 
Jerusalems, die bisnun unbekannt ist. Der Graben selbst 
ist laut Schätzung seit zirka 3500 Jahren verschüttet. Die 
Ausgrabungen sind keineswegs als abgeschlossen anzusehen. 
Sie werden weiter fortgesetzt südlich von dem unlängst 
freigelegten Milo, in die Gegend der alten Jebusiterstadt 
hinein. Eine Reihe von Türmen. Gräbern, Wohnstätten 
wurde schon ausgegraben. Man hofft noch weitere interes¬ 
sante Funde zu machen. 

Auffindung althebräisch-chinesischer Manuskripte aus der Zeit 
der Ming-Dynstie (1368-1644). 

(JPZ) Cincinnati. Der Bibliothekar des „Hcbrew Union 
College” in Cincinnati, Adolphe S. Oke, hat 59 chinesisch - 
hebräische Manuskripte zusainmengefunden, die ausführliche 
Mitteilungen enthalten über hebräische Lehren und hebräi¬ 
sche Kultur in China unter der Mingdynastie (1368 1644), 

deren Spuren verloren gegangen sind. Die Manuskripte wur¬ 
den durch christliche Missionare der Londoner Gesellschaft 
zur Förderung des Christentums, die zuerst 1849 nach 
China kamen, in dem chinesischen Dorfe Kac-Fceng-Foo 
gekauft und nach London geschickt. Mit Ausnahme von 
vier Manuskripten, die vor einigen Jahren auf einer Lon¬ 
doner Ausstellung gestohlen wurden, umfassen sie das voll¬ 
ständige durch Juden je in China geschriebene Material. 
Das Geld zum Ankauf dieser Manuskripte wurde durch 
eine Gruppe von Juden im Westen der Vereinigten Staaten 
gestiftet und dem „Hcbrew Union College" geschenkt, das 
70,000 Bände besitzt, darunter die größte Sammlung von 
Spinoza-Literatur, sowie die größte der hebr. Musik. Den 
Manuskripten ist eine Erzählung beigegeben, die die Er¬ 
fahrungen der Missionare des Dorfes Kae-Foeng-Foo fest¬ 
hält; es erhellt daraus, daß in der Mitte des 19. Jahrhun¬ 
derts die einst mächtige Gruppe von Juden in Armut ver¬ 
fiel und ganze Gemeinden auseinanderfielen seit den Ver¬ 
folgungen durch die Mingdynastie. Seit dem englischen 
Vertrag von Nanking im Jahre 1842 wurde die Aufmerk¬ 
samkeit Europas auf die Juden in China gelenkt. Diese 
lebten inmitten einer Bevölkerung, die zu zwei Dritteln 
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aus Mohammedanern bestand und in der Nähe eines dem 
Feuergotte geweihten Tempel. Sie lebten in Armut, während 
ihr Gottesdienst, der nur dem Namen nach bestand, sie 
von der übrigen Bevölkerung trennte. Sie waren seit 50 
Jahren ohne Rabbi, und kein einziger konnte die hebräi¬ 
schen Bücher lesen. Ihre Synagoge ist eine Ruine, ein 
Teil ihrer Grundstücke mußte heidnischem Gottesdienst 
dienen. Ein Gesuch an den Kaiser von China, ihren Tempel 
wieder aufbauen zu lassen, blieb unbeantwortet. Von 70 
Familiennamen in Kae-Foeng-Foo sind nur noch 7 übrig; 
200 Personen leben nur noch; auch diese werden infolge 
der schlechten Verhältnisse bald aussterben.” Die Manus¬ 
kripte, die aus Gesang- und Gebetbüchern bestehen, sind 
in chinesischer Seide gebunden; sie haben das gewöhnliche 
Rollenformat; aber die langen Blattseiten öffnen sich über¬ 
einander wie ein Fächer. Verschiedene der Bücher enthalten 
Uebersetzungen von Gesängen im jüdisch-persischen Dia¬ 
lekt, der auf eine Uebereinstimmung des chinesisch- mit 
dem persisch-hebräischen Rituell hinweist. 

Kant und das Judentum. 

Von Dr. AI. Sztern. 

II. 

Der Kantische und der jüdische Idealismus. 

Wenn es sich darum handelt, die inneren Beziehungen 
zwischen der Kantischen Philosophie und dem Judentum 
aufzuweisen,* wie sie sich in ihrem ganzen Umfange 
und ihrer Tragweite zuerst dem Geiste Hermann Cohens 
offenbarten so wird es wohl geboten sein, von der Got¬ 
tesidee dabei auszugehen. Denn die Gottesidee bildet, wenn¬ 
gleich nicht den ausschließlichen, so doch den wichtig¬ 
sten Inhalt des jüdischen Monotheismus. Was aber diesen 
Monotheismus als eine echte Religion von allen früheren 
Religionen, die noch im Mythos wurzeln, charakteristisch 
unterscheidet, ist nicht so sehr die Einzigkeit Gottes, als 
der Verzicht auf das Interesse an der Person Gottes, an 
der Erkenntnis seiner Natur und seiner Absichten. ,,Woll¬ 
test Du das Geheimnis der Gottheit finden?”, ,,Gottes 
Wege sind nicht des Menschen Wege” — diese Aus¬ 
sprüche sind charakteristisch für das Judentum; mit ihnen 
macht es sich frei von allen mythologischen Vorstellungen 
.von Gott. Das Judentum, wie es in vorbildlicher Reinheit 
zuerst von den Propheten gestaltet wurde und sich dann in 
aller Folgezeit, sowohl in der arabisch-jüdischen Philoso¬ 
phie als auch bei Maitnonides forterhalten hat, interessiert 
sich für Gott nur darum und nur insofern, als Gott der 
Urquell der Sittlichkeit, das Urbild der Gerechtigkeit, der 
Hüter und Beschützer aller schuldlos Ausgestossenen und 
Unterdrückten ist; mithin nicht um Gottes selbst willen, 
sondern nur um seiner Bedeutung für Menschen willen. 
Hierin, in dieser sozusagen rein menschlichen Fassung 
der Gottesidee, die eigentlich gar nicht religiöser, sondern 
rein ethischer Art ist, besitzt das Judentum eine erste 
markante Berührungsfläche mit dem Sinn und Geist der 
Kantischen Philosophie, für die Gott gleichfalls keinen 
anderen als bloß einen rein ethischen Gehalt hat. Das 
Dasein Gottes zu beweisen, sei, nach Kants Meinung, un¬ 
möglich; aber auch unnötig. Denn von der moralischen 
Bestimmung des Menschen, von dem Sittengesetz aus, er¬ 
gibt sich die Gottesidee mit unmittelbarer innerer Gewißheit, 
als ein notwendiges ethisches Postulat. Und das eben ist 
gleich ein weiterer Berührungspunkt des K antischen mit 
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dem jüdischen Idealismus, daß bei Kant wie im Judentum 
Gott ausschließlich als Idee , rein abstrakt, nicht aber als 
Person gedacht wird. Für Kant ergibt sich dies aus seiner 
Zerstörung der dogmatischen Metaphysik, insbesondere der 
,.rationalen Theologie”. Für das Judentum aber vor allem 
schon aus der ersten Selbstoffenbarung Gottes am Dorn¬ 
busch, wo sich Gott Mose in der rein abstrakten Form als 
,,der Seiende”, gleichsam als die Idee des Seins zu er¬ 
kennen gibt: ,,Ich werde sein, der ich sein werde — dies 
mein Name und mein Gedächtnis von Geschlecht zu Ge¬ 
schlecht”. Ferner aus dem biblischen Gebote: ,,Du sollst 
dir kein Bildnis noch irgendein Gleichnis machen”. So 
wie es kein Bild des jüdischen Gottes geben darf, so 
darf es auch kein Symbol, kein Gleichnis, ja nicht einmal 
einen Namen von ihm geben: nur das Denken allein hat 
ihn abstrakt zu erfassen. 

Eine andere sehr bemerkenswerte Verwandtschaft er¬ 
gibt sich von der Eigentümlichkeit der Kantischen Ethik 
aus, an Stelle blosser moralphilosophischer Anweisungen 
zum sittlichen und tugendhaften Leben (die jederzeit relativ 
bleiben müssen) eine allgemeingültige Erkenntnis des Sitt¬ 
lichen selbst als solchen zu vermitteln. Zu dieser Erkennt- 
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nis gelangt Kant bekanntlich durch die begriffliche Zer¬ 
gliederung des moralischen Urteils, d. i. des Urteils darüber, 
was gut und was böse ist. Und niemand anderer als der 
Prophet Micha hat es ebenfalls formuliert: ,,Er hat Dir, 
o Mensch, gesagt, iiy/s gut ist!”; nicht also etwa, daß der 
Mensch jgut werde, sondern die Erkenntnis des Guten hat 
der Gott des Judentums dem Menschen übermittelt. Vom 
Begriff des Menschen aus, als der sittlichen Persönlich¬ 
keit, wird die Annäherung Kants an den Geist des Ju¬ 
dentums vielleicht noch offensichtlicher, als von der Got¬ 
tesidee aus. Die Grundlehre der Kantischen Ethik besteht 
bekanntlich darin, daß der Mensch als solcher, d. h. jeder 
Mensch einen Selbstzweck repräsentiere, worin eben seine 
menschliche Würde besteht, die ihn aus detp gesamten 
Naturreiche heraushebt. Der Mensch darf daher niemals 
als blosses Alittel für Zwecke, die außerhalb seiner sitt¬ 
lichen Bestimmung liegen, gebraucht werden, darf weder 
als Ware verschachert, noch als Arbeitsvieh eingespannt 
werden. Dieser zutiefst humane Zug der Kantischen Ethik 
findet in unzähligen Anweisungen aus dem Alten Testa- 


dann bedeuten sie mit nichten eine „Heteronomie”, d. i. 
eine Verletzung und Einschränkung der menschlichen Au¬ 
tonomie, wie Kant sie versteht und fordert. Und ist es 
nicht ein höchster Ausdruck des Zutrauens zur mensch¬ 
lichen Autonomie, wenn das Judentum die Erlösung aus Not 
und Sünde in die Hand des Menschen selbst, nicht in die 
Hand Gottes legt. Wenn der Mensch nicht aus eigener 
Kraft und eigener Entschliessung heraus (Kant würde hier 
sagen: aus eigener Gesinnung) Reue und Buße tut, dann 
kann nach jüdischer Auffassung weder der Priester 
noch auch Gott selbst ihm zur Erlösung verhelfen. Höchst 
frappant ist auch der Zusammenhang des Prophetismus mit 
Kants geschichtsphilosophischen Ideen. Es genügt hierfür 
bloß an den Sinn der messianischen Idee als einer Frie¬ 
densidee zu erinnern, als der Verheissung jenes Zeitalters, 
wo „Schwerte unigeschmiedet werden in Pflugscharen und 
kein Volk mehr kriegen lernen wird", um sogleich die 
intime Beziehung zu Kants Idee vom „ewigen Frieden” 
ins Bewußtsein zu rufen. Kant, der bezüglich der mensch¬ 
lichen Natur ein Pessimist war, der sie für „radikal böse” 
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ment, in Ermahnungen der Propheten, in „Aussprüchen der 
Väter” usw., wie endlich auch im Talmud eine vielfältige 
Resonanz. Das Alte Testament läßt seine Humanität selbst 
noch den Tieren zukommen, indem es auch sie der Sabbat¬ 
ruhe teilhaftig werden läßt. Die Propheten ermahnen uns. 
nicht nur den Volksgenossen, sondern auch dem „Fremd¬ 
ling”, mithin jedem Menschen gegenüber gerecht zu ver¬ 
fahren. Und ein talmudisches Wort sagt, daß die Errettung 
auch nur eines einzigen Menschen vor Gott die gleiche Be¬ 
deutung habe, als ob die ganze Welt gerettet wäre. So 
hoch schätzt das Judentum, ganz im Kantischen Sinne, den 
Selbstwert des Menschen ein. 

Wer nun aber dächte, die vielen „Gebote Gottes”, 
von denen das Judentum geradezu strotzt, wären unver¬ 
einbar mit dem Sinn der Kantischen Ethik, weil ja diese 
darauf dringt, daß der Mensch sein eigener Gesetzgeber 
im Reiche des Moralischen sein müsse, der würde damit 
nur verraten, daß seine Kenntnis der Kantischen Lehre 
am Buchstaben kleben blieb. Es genügt hier nur an die 
bekannte Kantische Definition der Religion als „des In¬ 
begriffs aller unserer Pflichten als göttlicher Gebote” zu 
erinnern, um sogleich die Unhaltbarkeit jener Ansicht zu 
erweisen. Wenn die „Gebote Gottes”, die das Judentum 
enthält, nichts anderes ihrem Inhalte nach besagen, als was 
sich aus dem Begriff des Sittengesetzes von selbst ergibt, 


erklärte und der auch hierin sich mit der jüdischen Auf¬ 
fassung begegnet, trifft mit der letzteren anderseits in dem 
zukunftsfrohen Optimismus auf den schließlichen Endsieg 
des Guten in der Geschichte, auf die Einigung aller Völker 
zu „Einem Bunde”, wie es im jüdischen Alltagsgebet heißt, 
zusammen. (Schluß folgt.) 

Der Philosoph Spengler gegen die antisemitischen Parteien. 

(JPZ) München. Der bekannte Philosoph und Histori¬ 
ker Dr. Oswald Spengler, Verfasser des vielgelesenen Wer¬ 
kes „Untergang des Abendlandes”, wird bekanntlich von 
den rechtsstehenden Politikern Deutschlands als ihr Mann 
betrachtet. Nun veröffentlicht aber Spengler in den „ Mün¬ 
chener Neuesten Nachrichten ” einen Vorabdruck aus seinen 
neuen politischen Schriften. Darin wird die folgende be¬ 
merkenswerte Feststellung gemacht: „Man kann nur in 
bitterer Sorge auf die nationale Rechte sehen, die sich 
heute als Vergelterin und Treuhänderin der Zukunft zur 
Uebernahme der Geschäfte rüstet... sie besitzt nichts von 
staatsmännischen Fähigkeiten ... Und nebenbei gesagt, wie 
klein, flach, beschränkt und unwürdig steht neben dem 
englischen Satz: „Right or wrong, mg country!” der 
deutsche: „Juden hinaus”!... Angehörige der eigenen Rasse 
sind immer gefährlicher als die einer fremden, die schon als 
Minderheit die Anpassung vorziehen muß, wenn man sie 
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ernsthaft vor die Wahl stellt. Der englische Instinkt tut 
das, und mit grossem Erfolge; jeder Fremde wird als 
Engländer anerkannt, wenn er und solange er sich für die 
Größe Englands mit seinen Talenten, Mitteln und Bezie¬ 
hungen einsetzt.” (JTA) 

flbrcchnuug mit General Ludendorff. 

(JPZ) Berlin. Der bekannte ehemalige Abgeordnete 
Arthur Crispin veröffentlicht im Berliner „Vorwärts” vom 
25. April, unter dem Titel ,,Ludendorff und die Juden” 
einen Artikel, der eine Generalabrechnung mit dem Heer¬ 
führer enthält und dem wir folgendes entnehmen: 

tl Den Juden haben diejenigen zum Sündenbock für 
alle Uebel gemacht, denen es an Fähigkeiten mangelte zur 
Lösung ihrer Aufgaben und denen es dann an Mut gebrach, 
die Verantwortung für ihre Handlungen und Verfehlungen 
zu übernehmen... 1918, nach dem Zusammenbruch, be¬ 
gann die neue Judenhetze. Die Ludendorffs waren fertig. 

In der lelzlen Sitzung des deutschen Generalstabes 
empfahl der General Graf Schulenburg ,,seinem kaiserlichen 
Herrn” folgenden Rettungsplan: ,,Majestät setzen sich an 
die Spitze Ihrer Truppen, eilen in Dauermärschen bis ins 
Rheinland und führen das schon genügend bearbeitete Heer 
gegen die innere Gefahr”. Wie aber sollte das Heer ge¬ 
nügend vorbereitet werden? ,,Es wird unterbreitet: Die Ju¬ 
den hätten das Land dem Feinde verraten, das Volk an die 
Feinde verkauft; man wird Majestät zu jubeln und über der 
Rache an den Verrätern vergessen, daß man an Revolution 
dachte.” Fürwaiir ein niedlich niederträchtiges Planchen. 
Judenpogrome und Bürgerkrieg zur Ueherwindung der ,,in¬ 
neren Gefahr”, d li. der sozialistischen Bewegung. Eifrig 
hat Herr Ludendorff das Stichwort ,,Der Jud ist schuld” 
aufgegriffen. In einem Pamphlet ,.Kriegführung und Politik” 
begeht er die Schurkerei zu schreiben: 

,,Mit Frankreich und England Hand in Hand arbeitete 
die Oberleitung des jüdischen Volkes. Sie sah den kommen¬ 
den Krieg als das Mittel an, ihre politischen und wirt¬ 
schaftlichen Ziele durchzusetzen ... Dazu brauchte das jü¬ 
dische Volk die Niederlage Deutschlands .. 

Damit Ludendorffs Charakterbild vollständig werde, 
sei auch noch die Quelle seiner Weisheit über die Juden 
genannt. Die Quelle seiner Weisheit ist nach seinen eigenen 
Angaben das unter dem Namen Ford’s verbreitete Buch 
,,Der internationale Jude”. Dieses Buch ist von russischen 
Antisemiten geschrieben worden, die zu den Ratgebern 
des amerikanischen Großindustriellen Henry Ford gehörten. 
Sie nahmen das Material zu diesem Buch aus dem sattsam 
bekannten antisemitischen Machwerk ,.Geheimnisse der Wei¬ 
sen von Zion”. Dieses Machwerk ist eine der ungeheuer¬ 
lichsten Fälschungen, die jemals verübt worden sind.... 
Und Ludendorff erklärte, er habe seine Weisheit über die 
Juden keineswegs aus den geschichtlich als nicht richtig 
bezeichneten ,,Geheimnisse der Weisen von Zion” geschöpft, 
sondern aus dem Ford’schen Buch ,,Der internationale Ju¬ 
de”. Ein doppelter Schwindel ist also die Quelle, aus der 
Ludendorff als völkischer Vorkämpfer der kapitalistischen 
Reaktion sein politisches Wissen bezieht. 

Die Ludendorffe wollen sich vor der längst völligen 
Abrechnung retten, indem sie auf die Juden zeigen...” 



Jerusalem: Zwischen Davidsbiirg (links) und Jaffator (im Hintergrund): 
Einer der wichtigsten Terkehrspunkte an der Grenze 
zwischen der alten und neuen Stadt. 


Kundgebung des „Zentralvereins 
Deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens“. 

(JPZ) Berlin . Der Zentralverein Deutscher Staatsbürger 
jüdischen Glaubens begann seine diesjäiirige Hauptver¬ 
sammlung, zu der etwa 400 Delegierte aus allen Teilen des 
Reiches herbeigeeilt sind, mit einer Kundgebung im Herren¬ 
haus. Rabb. Dr. Vogelstein schilderte die Abwehrarbeit des 
Zentralvereins, die ein sittlicher Kampf für menschliche 
Ziele und Aufgaben sei. ,,Die deutschen Juden lassen sich 
den Glauben an das deutsche Volk, die Liebe zu ihrer deut¬ 
schen Heimat nicht rauben.” Justizrat Sonnenfeld führte 
aus, das Bekenntnis zum deutschen Vaterland sei für die 
deutschen Juden ein Bekenntnis der Seele, ebenso wie ihr 
Bekenntnis zum Judentum. Zum Schluß nahm die Versamm¬ 
lung folgende Entschließung an: 

,,Die aus allen Teilen Deutschlands anläßlich der Hauptver¬ 
sammlung des Zentralvereins deutscher Staatsbürger jüdischen 
Glaubens zu einer Kundgebung im Herrenhause versammelten 
deutschen Juden fordern alle vaterländisch Gesinnten auf, den 
Wahlkampf im Sinne des gleichen Rechtes für alle Staatsbürger 
und nicht mit den vergifteten Waffen des Hasses, der Unduld¬ 
samkeit und der Lüge zu führen. Vertrete jeder frei und offen seine 
Meinung, aber immer in dem Bewußtsein, daß es für jeden Deut¬ 
schen ein höchstes Gebot gibt: Einheit des Reiches und Wieder¬ 
aufbau des Vaterlandes.” 

Zu Vorsitzenden wurden Justizrat Brodnitz- Berlin, 
Rechtsanwalt Dr. Geiger- Frankfurt a. M., Geheimrat Falken - 
heim -Königsberg und Dr. Ludwig Wassermann -München 
gewählt. 

Freilassung der verhafteten Zionisten in Russland. 

(JPZ) Warschau. - E. - Aus Moskau wird gemeldet, 
daß ein Teil der unlängst von den Bolschewiki verhafteten 
Zionisten aus der Haft entlassen wurde. Man hofft zuver¬ 
sichtlich, daß die übrigen Verhafteten in den nächsten Tagen 
befreit werden. Ueber die eigentlichen Ursachen der Ver¬ 
haftungen sind auch die Verhafteten im Unklaren. 
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Sechs Juden im römischen Parlament. 

Rom. Auf Grund der neuen Wahlen werden 6 Juden 
im neuen Parlament sitzen. Von diesen gehört einer der fas- 
zistischen Partei an, drei sind Sozialisten-Reformisten und 
zwei Sozialisten-Maximalisten. (JTA) 

Die Juden und der Völkerbund. 

(JP2) Wien. - b. G. - ln formvollendeter Weise predig¬ 
te der Oberrabbiner von Wien, Prof. Dr. Chujes, anläßlich 
der Pessachfeicrtage über das Verhältnis von Juden zu 
Nichtjuden und führte u. a. aus, daß es ein Ruhmestitel 
der österr. Juden sei, daß hier die jüd. Völkcrbundsliga ent¬ 
stand, die dazu berufen ist, die Stimme des jüd. Volkes im 
Rate der Völker zu Gehör zu bringen. Der Oberrabbiner 
schloß seine aufsehenerregende Rede mit einem eindringli¬ 
chen Appell an alle Juden , der Liga beizulreten. 

UniUd Jewish People’s Bank. 

(JPZ) Paris. Le Comite Executif de la Conference 
l'nivtrsrllc Juive de Sccours vient de creer une Commission 
speciale pour traiter toutes les questions relatives ä Laction 
de la United Jewish People's Barth qui a ete fondee par 
la C.U.J.S et enregistree ä Londres et qui a pour but de 
preter une aide financiere aux emigrants juifs et de contri- 
buer au relevemcnt de la vie economique des masses juives 
de LEurope Orientale. 

A la Commission de banque participent plusieurs no- 
tabilites juives du rnonde financier, entr’autres: MM. Dobry t 
Ethingon , Naiditch, Zaltzman et Zlalopolsky. La Commission 
a clabore un plan de propagande en faveur de la banque, 
cette propagande devant commencer simultanement dans de 
differents pays. La question de la participation des Juifs 
d’Argentine ä Laction de la banque figure ä Lordre du jour 
de la Conference de Secours qui doit avoir lieu le 20 niai 
ä Buenos-Aires. Monsieur Latzky-Bertholdi fera ä cette 
Conference un rapport sur la Banque. Des preparatifs pour 
la Campagne en faveur de la banque sont faits egalement 
ä Berlin sous la direction du membre du Comite Executif 
de la C.U.J.S., le Dr. Alfred Klee, qui a aussi consenti ä 
entreprendre quelques tournees de propagande dans di¬ 
vers pays d’Europe. 

En Finlande et en Esthonie, la propagande en faveur 
de la Banque sera menee par le Dr. Levitch, dclegue special 
de la C.U.J.S. Le Dr. Jochelman qui se trouve actuellement 
en Russie, en mission speciale de la C.U.J.S. pour af¬ 
faires de secours et pour regier certaines questions relatives 
ä la United Jewish People's Bank, a aussi accepte de faire 
quelques voyages de propagande en faveur de la Banque, 
des son retour de Russie. 


E im* köstliche Nahrang, die billigste auch. 
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1 Pfd. nur noch 25 Cls. 
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St. Gallen: H. M. Kretzer, Alte Post 


Das Schicksal der Juden von Memel. 

(JPZ) Man schreibt uns aus Paris: Im Zusammenhang 
mil der neuesten Regelung des AAemeler Problems durch 
den Rat des Völkerhundes, ist auch das Schicksal der 
dortigen jüd. Bevölkerung enschieden worden, ln dieser 
Hinsicht hatte das Komitee der jüd. Delegationen folgende 
Aktion durchgeführt: 

Am 30. März 1923 hatte es an die ,,Conference des 
Ambassadeurs ”, welche damals mit der Verfassung des 
Mcmelgebietes sich beschäftigte, ein Memorandum bezügl. 
des Bürgerschaftsrechtes der dort wohnhaften zahlreichen 
Juden gerichtet. Die ,,Conference des Ambassadeurs” an- 
ei kannte in der Tat die Berechtigung der Argumente, wel¬ 
che in dem Memorandum des K.d.j.D. zum Ausdruck ge¬ 
kommen waren, und setzte bestimmte Klauseln fest, auf 
Grund deren die jüd. Einwohner des Memelgebietes, auch 
diejenigen, die aus anderen Ländern als Deutschland stamm¬ 
ten. in gleicher Weise die litauische Staatsangehörigkeit 
und die Qualität von Memeler Bürgern erhalten sollten. 

Neuerdings kam diese Frage vor den Völkerbundsrat, 
der seine 28. Tagung in Genf abhielt, zur Entscheidung. 
Der Völkerbundsrat sanktionierte das von der Conference 
des Ambassadeurs festgesetzte Bürgerschaftsstatut von Me¬ 
mel. Laut den Bestimmungen dieser Verfassung soll jede 
Person optieren können, welche zur Zeit der Ratifizierung 
dieser Abmachung durch Litauen älter als 18 Jahre war, 
und die von der interallierten Administration eine ständige 
Aufenthaltserlaubnis erhalten hat, unter Vorbehalt, daß diese 
Person im Memclgebiete spätestens am 1. Januar 1922 sich 
niedergelassen hat. Personen, welche auf Grund dieses Paru- 
graphes die litauische Staatsangehörigkeit erlangt haben, 
erwerben ipso facto die Eigenschaft von Bürgern des 
Mcmelgebietes.” 

Da fast alle Juden von Memel, welche dort tatsäch¬ 
lich seit längerer Zeit, z. T. seit Generationen, ansäßig 
sind, während der interalliierten Verwaltung mit solchen 
Aufenthaltserlaubnissen versehen waren, so ist die durch 
den Völkerbundsrat akzeptierte Verfassung mit Bezug auf 
das Bürgerschaftsrecht für Tausende von Juden Memels eine 
günstige Lösung , da sie damit endgültig auch gesetzlich 
bodenständig geworden sind und nicht allen möglichen 
Eventualitäten, selbst in der Frage des Aufenthaltsrechtes, 
ausgesetzt sein können. 

Einiqs Daten zur projektierten Krimkolonisation. 

(JPZ) Am besten geeignet für den gegenwärtigen Plan 
der Krimbesiedlung erscheint nach Ansicht von Fachleuten 
der nördliche Teil der Halbinsel, ln diesem Teile stehen 
schon heute ungefähr l 2 Million Akren zur Verfügung. 
Die Bevölkerungsdichte beträgt zirka 10 Personen pro 
Quadratkilometer. Im ganzen wohnen im Lande 568,000 
Seelen. Sie verteilen sich auf 280,000 Russen, 147,000 
Tartaren, 59,000 Juden und 37,000 Deutsche. Zur Durch¬ 
führung des Planes wird eine Anleihe von zirka SO Millionen 
Tranken benötigt werden, welche mit Leichtigkeit innerhalb 
20 Jahren von den Siedlern selbst getilgt werden kann. 

(JPZ) London. - T. - Laut Nachrichten aus Kiew hat 
die ukrainische Regierung offiziell ihre Zustimmung zu dem 
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Kolonisationsplan für jüdische Ansiedler in der Krim er¬ 
teilt. Die Regierung von Sovietukraina wird in dieser Frage 
gemeinsam mit der allgemeinen Sovietregierung die Richt¬ 
linien der Ansiedlung festlegen. 

Aufgaben und Ziele des Keren-Hathora. 

Unterredung der JPZ mit Direktor Dr. Deutschländcr, Wien 

(JPZ) Anläßlich eines Vortrages von Herrn Dr. Leo 
Deutsehländer, dem Direktor der Keren Hathora-Zentrale 
in Wien, hatte unser Br.-Mitarbeiter Gelegenheit zu einer 
ausführlichen Besprechung mit Dr. D. über Wesen und 
Ziele des Keren Hathora, aus welcher wir das wichtigste 
unseren Lesern mitteilen wollen. 

„Mit der Gründung des KH, so führte Dr. D. aus, ist, 
so darf man ohne Uebertreibung sagen, der Grundstein für 
eine der wichtigsten Aufgaben des jüd. Volkes in der 
Gegenwart gelegt worden. Die bedeutendsten und aner¬ 
kannten geistigen Führer, Männer wie der Ciiofez Ctaajim 
und Rabbi Chaim Ojser Grodzienski-Wilna, ebenso die 
Führer der chassidisc.ien Massen in Polen, wie der Czort- 
I ower Reobe und der Gerrer Rebbe, überhaupt sämtliche 



l>as Hotel Allenby in der Jaffastrasse Jerusalem. 

(An den Geschäftshäusern sind die Inschriften meist in arabisch, englisch 
und hebräisch angebracht.) 


hervorragenden Rabbiner und Tiioraweisen der Jetztzeit, 
haben diesen großen Fonds geschaffen, der den heiligen 
Schatz des jüd. Volkes zur Erhaltung und Pflege seines 
höchsten Lebensgutes der Thora bilden soll. 

Der Keren Hathora bezweckt in erster Linie die syste¬ 
matische Sammlung und Bereitstellung aller in Betracht 
kommenden Mittel, um in großzügiger Weise das Thora- 
Studium an allen Orten zu sichern und zu fördern. Unsere 
Hauptsorge gilt in erster Linie den großen Jeschiwoth 
im Osten, die durch die furchtbare Not der Kriegsjahre 
und der darauffolgenden Zeit ganz besonders gelitten ha¬ 
ben. Mit beispielloser Opferfreude haben unsere ameri¬ 
kanischen Brüder Jahr für Jahr (seit 1916) Riesensum¬ 
men für die Erhaltung der geistigen Lebenskraft unseres 
Volkes zur Verfügung gestellt; es ist bekannt, daß eine 
Aussicht für die Fortsetzung dieser Liebestätigkeit für die 
Zukunft nicht besteht. Und so tritt die Pflicht für die Er¬ 
haltung dieser Pflanzstätten jüd. Geistes wieder an uns 
ir Europa heran und wir zweifeln nicht, daß der Ruf unserer 
Führer nicht ungehört verhallen wird. Etwa 10,000 Bachu- 
rim sind es, für die gegenwärtig zu sorgen ist. Mehr als 
die Hälfte von ihnen leidet, wie wir auf Grund authentischer 
^Mitteilungen erklären, buchstäblich Hunger. Eine große An¬ 
zahl ist, wie wir einem Schreiben des genannten Wilnaer 
Rabbiners entnehmen, unter unsäglichen Mühen aus Soviet- 
rußland in die polnisch-litauischen Jeschiwoth geflüchtet, 
um den unerbittlichen Verfolgungen seitens der Bolsche¬ 
wisten zu entgehen. Es ist uns zwar gelungen, bereits in 
den letzten 3 Monaten auf Grund eines Aufrufes des 
Rabbinischen Rates der Agudas Jisroel, erhebliche Beträge 
zu vereinnahmen und der Not der Stunde folgend, sie den 


am meisten bedrängten Lehrstätten zu überweisen. Insge¬ 
samt wurden an Subventionen bereits annähernd 100,000 
Franken verausgabt, eine Summe, die den Bedürfnissen 
allerdings in keiner Weise Rechnung trägt. Ich darf es 
deshalb mit besonderer Freude begrüssen, daß nun die 
Schweizer Juden heit, ihrer Tradition getreu, den Keren 
Hathora in ihrem Lande begründet und ihm gleich einen 
größeren Betrag zugewendet hat. Es wird die Aufgabe der 
nächsten Zeit sein in den Wochen zwischen Pessach und 
Schewuoth in allen Ländern jeden Jehudi für die Arbeit 
am Werke der Rettung unserer Schulen zu gewinnen. Aber 
nicht nur der Erhaltung der östlichen Lehrstätten gilt un¬ 
sere Sorge. Der Keren Hathora ist nicht nur ein Apparat 
zum Geldsammeln, es schwebt uns vor auch weiteste Kreise 
der westeuropäischen Judenheit von der Notwendigkeit in¬ 
tensiven Thoralernens für die Erhaltung des Judentums 
zu überzeugen. Die Bedürfnisse, die jedem Lande in dieser 
Hinsicht obliegen, sind verschieden. Die Landeszentralen ha¬ 
ben daher das Recht, einen Prozentsatz der von ihnen auf¬ 
gebrachten Summen für die Zwecke des eigenen Landes zu 
verwenden. Nach den verlieissungsvollem Anfang und dem 
freudigen Wiederhall, den der Keren Hatkora bisher in 
allen Ländern gefunden hat, können wir hoffen, daß die 
neue Schöpfung reichen Segen stiften wird.” 

Die Bilanz der ArbeiUrbank in Palästina 
(JPZ) Berlin. Wie die JTA erfährt, weist die soeben 
zusammengestellte Bilanz der palästinischen Arbeiterbank 
für das Jahr 1923 einen Reingewinn von 2100 ägypt. Pfund 
auf. Ueber den Reingewinn dieses Jahres wird die General¬ 
versammlung der Aktionäre der Arbeiterbank, die im Ver- 
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laufe dieses Jahres stattfinden wird, zu entscheiden haben. 
Die jüdische Einwanderung in Palästina im März 1024. 

(JPZ) Jaffa. (Zi.) Im März d. Js. sind insgesamt 566 
Juden in Palästina eingewandert. In den Monaten Januar 
und Februar sind insgesamt 439 Juden aus Palästina aus¬ 
gewandert. 

Eröffnung des Weltkongresses jüdischer Studenten. 

(JPZ) Antwerpen. Am 30. April wurde in Antwerpen 
der erste. Weltkongreß jüdischer •Studenten eröffnet. Eine 
Anzahl führender Persönlichkeiten, so Prof. Albert Einstein , 
Dr. Leo Motz hin, Prof. Heinrich Löwe werden an dem 
Weltkongreß der jüd. Studenten teilnehmen. 

Schweiz. 

Generalversammlung 

der israelitischen Kultusgemeinde Zürich. 

Zürich. - S. - Sonntag nachmittag, den 27. April, hielt 
die Israel. Kultusgemeinde in den Uebungssälen der Tonhalle 
ihre Generalversammlung ab, die von über 130 Mitgliedern 
besucht war und die, um es gleich vorweg zu nehmen, 
dank der ausgezeichneten Leitung des Präsidenten der JKZ, 
Herrn Dr. Charles Bol lag, einen sehr würdigen und erfolg¬ 
reichen Verlauf nahm. 

ln seinen einleitenden Ausführungen machte der Prä¬ 
sident interessante Angaben über die seitens des Vorstandes 
der JKZ ergriffenen Maßnahmen zur Bekämpfung der aus 
Deutschland importierten antisemitischen Hetze in Zürich. 
Der Vorstand hat unter loyaler und tatkräftiger Mitwirkung 
der hiesigen Regierungs- und Strafbehörden die Eruierung 
der Täter und ihrer Hintermänner an die Hand genommen 
und es darf bereits gesagt werden, daß mit Bestimmtheit 
ein völliges Unterbinden der antisemitischen Hetztätigkeit 
in Zürich und dank des aktiven Eingreifens des Israeliti¬ 
schen Gemeindebundes für die Schweiz, auch in den übrigen 
Teilen der Schweiz, zu erwarten ist. Die Synagoge in Zürich 
ist infolge der bekannten Vorfälle dem Schutze der Wach- 
und Schließ-Gesellschaft unterstellt und auf die Ergreifung 
des Täters wurde eine Prämie von Fr. 500. ausgesetzt. 

Der Jahresbericht, sowie die Berichte der einzelnen 
Konimissionen, liegen gedruckt vor. Zum Berichte der Ar¬ 
menpflege empfiehlt Herr M. Färber die Einrichtung einer 
sozialen Beratungsstelle. Herr W. Simon , Vorstand der Ar¬ 
menpflege, nimmt die Anregung zur Kenntnis, betont aber 
die Schwierigkeiten, die sich einem solchen Versuch entge- 
genslellen. Auf die Anfrage des Herrn J. Horn betreffs der 
fixen Anstellung des jetzigen Hilfslehrers, erwidert der 
Leiter der Schulpflege, Herr Braunschweig, daß dieselbe 
bedauerlicherweise bisher infolge Niederlassungsschwierig¬ 
keiten des betreffenden Lehrers, habe unterbleiben müssen. 
Die definitive Anstellung werde erfolgen, sobald nur die 
erwähnten Schwierigkeiten behoben sein werden. Bei der 
Behandlung des Berichtes des Bestaltungswesens erheben 
sich alle Anwesenden zu Ehren der im letzten Jahre ver¬ 
storbenen Mitglieder. Der Jahresbericht wird hierauf still¬ 
schweigend genehmigt. 

Der Quästorenbericht für das Berichtsjahr ergibt einen 
Aktivüberschuß von Fr. 21.320.70 gegenüber einem im Bud¬ 
get vorgesehenen Defizit von Fr. 3,750.—. Herr Dr. Her¬ 
mann Guggenheim, ehemaliger Gemeindepräsident, ersucht, 
da er am Erscheinen verhindert ist, in einem schriftlichen 
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Antrag, von diesem Ueberschuß einen Beitrag von Fr. 2000 
für das Geschichtswerk der Schweizer Juden auszuwerfen. 
Herr Nationalrat Dr. Farbstein beantragt, vom Jahresüber¬ 
schuß den Betrag von Fr. 1500. dem Keren Hajesscd zu 
überweisen. In der Begründung dieses Antrages gibt er 
ein lebendiges Bild von dem neuen jüd. Leben in Palästina, 
das er aus eigener Anschauung kennen gelernt habe. ,,Die 
englische Regierung erwartet von den Juden, daß sie das 
Ihrige zum Wiederaufbau Palästinas beitragen und macht 
ihre Mitwirkung von den jüd. Leistungen abhängig. Hier 
müssen die Gemeinden mitwirken. Wenn Sie auch nicht 
selbst nach Palästina gehen, sq helfen sie den andern hin¬ 
zugehen F 

Der Antrag des Herrn Dr. Guggenheim wird in der 
Abänderung angenommen, daß der Betrag von Fr. 2000. 
zwar bewilligt, aber dem laufenden Budget entnommen wird. 
Der Antrag des Herrn Dr. Farbstein wird, nachdem der 
Präsident erklärt hatte, der Vorstand nehme demselben 
gegenüber keine oppositionelle Haltung ein, einstimmig an¬ 
genommen. Der Rechnungsabschluß wird hierauf genehmigt 
und die Anträge der Rechnungsprüfungskommission betreffs 
der Verwendung des Jahre--Überschusses werden im Uebri- 
gen unverändert angenommen. 

Das Budget für das kommende Geschäftsjahr sieht 
Fr. 157,000. Einnahmen und Fr. 155,000. Ausgaben vor. 
Der Präs, der Rechnungskommission, Hr. Dr. Martin Bloch, 
beantragt, den neuen Statuten des Isr. Gemeindebundes, 
die jedes Mitglied mit einem Jahresbeitrag von Fr. 4. be¬ 
lasten, zuzustimmen, um dem JGB zu ermöglichen, mög¬ 
lichst bald seine Tätigkeit im Sinne der neuen Statuten 
aufnehmen zu können. Die Versammlung beschließt in die¬ 
sem Sinne. Die JKG Zürich verbleibt danach auch auf 
Grund der neuen Statuten im Verbände des JGB. Das Bud¬ 
get wird mit den Anträgen des Vorstandes und der Rech¬ 
nungsprüfungskommission angenommen. 

Zum Traktandum Zwischentaxation , über das Herr Dr. 
Rhonheimer namens der Steuerkommission referiert, wird 
folgender Antrag des Herrn Dr. Earbstein angenommen: 

. Die Sleuerkommission hat die Mitglieder der Steuerklassen 
1 —o alle 4 Jahre, die der Steuerklassen 4—16 alle 2 Jahre einzu- 
schälzen. Die Einschätzung erfolgt in dem Jahre, das dem staat¬ 
lichen Taxationsjahre für das einzelne Mitglied folgt. Z wischen- 
taxa.ionen sind zuläBig in den Fäl!e;i, in denen eine staatl. Zwi¬ 
schentaxation erfolgt. Die formelle Redaktion wird der Steuer- 
kommission überlassen. Ferner wird die Steucrkorurnission be¬ 
auftragt, eine Statutenänderung vorzubereiten, die zur Besteuerung 
auch das Vermögen der einzelnen AVüglieder heranzieht, im Gegen¬ 
satz zu den jetzigen Bestimmungen, die nur das Einkommen er- 
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Schenken Sie 
Ihrer Sehkraft 
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Aufmerksamkeit ? 



Empfehlenswerte Firmen in 


Basel 



Schweizerische Volksbank 

Gerbergasse 30 BASEL Gerbergasse 30 

Wechselstube im Bankgebäude 
Agentur in Kleinbasel: Rebgasse 2 

Besorgung aller Bankgeschäfte 
zu kulanten Bedingungen 


Gr. Auswahl - Billige Preise 

Ed. Beyeler, Basel 

Freiestrasse 17 
Clarastrasse 11 


IUISTHANDLUNG RATH 1,6.. SASEL 

AESCHENVORSTADT 37 

Erstklassige und billige Einrahmungen, 
Kunstblätter, Radierungen, Bronzen, Spiegel. 


SINGERHAUS 


1 


BASEL 


CAFE — TEA-ROOM - RESTAURANT 
Im Parterre 

LOCANDA TICINESE 

Erstklassiges Wein- und Speise-Restaurant 



3* eint Schuhwaren 

Sflug ST.-S. 

J3asel, &reiestrasse 38 


Erstes 

Wiener 

Restaurant 

z. Paradies 

Basel 

Gebrüder Hug 


EUGENSEILER 

Bijouterie 
Basel 
Gerbergasse 91 


Goidwaren, Brillant- u. Perlenschmuck. 
Service. Körbe, Schalen, Bestecke in 
Silber und stark versilbert, ganze Silber- 
flussteuern. Beste Bezugsquelle für Ver¬ 
lobte — (Jüdische Kultusgegenstände). 
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| „Schützenhaus Basel” | 

Spalenring § 

p Das bekannte erstklassige Restaurant j 

ÖlllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIO 


BLASER 

das gute Geschäft für 

Haushalt & Küchengeräte 

Marktplatz 18 BASEL 


Marken B. K. K. 


I „Ge w erbeb alle“ Basel 


41 Spalenvorstadf Telephon 13.35 

empfiehlt ihre 

Ausstellung und Verkauf 

gutbürgerlicher Möbel 


HOTEL JV1ETKOPOL - MONOPOL 

im Cenlrum der Stadt BASEL 

Feines bürgerliches Haus. — Treffpunkt der Geschäftswelt. 
Prima Küche. — Feine Weine. 




DROGERIE zum „RÄUMLEIN 


E. & O. VOIGT 

FREIESTRASSE 65 BASEL TELEPHON 33.19 


Röthlisberger & Cie., Basel 

vorm. C. A. Geipel 

Xleidetfärberei und chemische Waschanstalt 

Sorgfältige Ausführung jedes direkten Auftrages 


Jliggenbach & Co. 

zum „Arm“, Basel 
empfehlen 

T H E E 5 

(Chinesisch f indisch und Ceylon) in allen Preislagen 
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fassen und daher oft zu Ungerechtigkeiten in der Verteilung der 
Steuerlasten führen.” 

Den Hauptpunkt der Tagung bildete das Traktandum 
6, der Bau eines jüdischen Gemeindehauses. Zwei Projekte 
stehen sich hierbei gegenüber. Namens der Schulpflege führt 
Herr Braun schweig aus, daß nach den eingeholten fach¬ 
männischen Gutachten eine Umbestuhlung und ein teil- 
weiser Umbau der Synagoge genügen, um der jetzigen 
Raumnot abzuhelfen, ohne daß sich die Gemeinde in große 
Kosten zu stürzen braucht. Demgegenüber vertritt Herr 
Dr. Rhonheimer den Standpunkt, daß, da die Errichtung 
einer neuen Synagoge auf lange hinaus nicht zur Diskussion 
gestellt werden könne, nur die Errichtung eines Gemeinde¬ 
hauses eine wesentliche Besserung bringen könne. Nur dies 
garantiere jedem Gemeindemitglied die Möglichkeit, den 
Gottesdienst an den hohen Feiertagen in einem würdigen 
Rahmen zu verrichten. Referent gibt einen detaillierten Plan 
seines Projektes. Die Kosten desselben seien mit Franken 
600,000. einzusetzen, was eine jährliche Belastung des 
Budgets mit Fr. 40,000. bedeuten würde. Beide Refe¬ 
renten empfehlen ihr Projekt einer zu wählenden Kommis¬ 
sion zur Prüfung. Namens der Rechnungsprüfungskom- 
mission beantragt Hr. Dr. Martin Bloch , zuerst das Projekt 
des Herrn Dr. Rhonheimer zu prüfen und erst dann, wenn 
sich dieses als undurchführbar erweise, das Projekt der 
Schulpflege, gegen das sicli allerdings große Bedenken er¬ 
heben, ins Auge zu fassen. In der anschliessenden, reich¬ 
lich benützten Diskussion, wurde das Projekt eines Ge¬ 
meindehauses als solches von keiner Seite bekämpft, jedoch 
wurde, besonders von Seite der Herren Dr. Farbstein und 
Wyler-Bernheim , vor übertriebenem Optimismus gewarnt. 
Bevor man ein solches Projekt annehme, das nicht nur alle 
liquiden Mittel verschlingen, sondern der Gemeinde noch 
eine Schuldenlast aufbürden würde, müsse man alle Fragen 
genau und sachlich prüfen. Zu diesem Zwecke wählte die 
Versammlung aus ihrer Mitte eine Kommission aus folgen¬ 
den 10 Herren: Ing. Ferner , E. Haas, S. Gump , H. Weil- 
Gerstle , Heinrich Drei fass, G. Ortlieb , J. F eiligstem, Max 
Dreifuss-Hess, J. Abraham , Herrn. Schmuklerski. Als Ersatz¬ 
männer wurden die Herren Weil-Finstein und Kernmann 
bezeichnet. Dieser Kommission wird auf Antrag des Herrn 
Dr. Farbstein zudem die Instruktion erteilt, die genauen 
Kosten der Erstellung zu ermitteln und die Möglichkeit der 
Aufbringung der Mittel zu prüfen. Gegen 6 Uhr schließt 
der Präsident die Generalversammlung. 

Keren Hajessod, Zürich. 

Zürich. In der letzten'Generalversammlung der Israel. 
Kultusgemeinde Zürich, wurde auf Antrag des Herrn Natio¬ 
nalrat Dr. Farbstein einstimmig beschlossen, dem Keren 


RoG cs - Manfeaux 

A&W LuMchek-Baer 


cSuccs. de Kummer Soeurs 
Par,| er Original Modelle 


Gotthardltrake 
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Moderne 
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in allen Farben und Preislagen 

Cravatten 



.jehah 

Ibbr/K 


CJ 4- ui f a Bahnhofstrnsse 51 

Dil U 111 jJ 1 yj (Mercatorium) 


Hajessod einen Beitrag von Fr. 1.500 zu überweisen. Die 
Israel. Kultusgemeinde Zürich hat damit dokumentiert, daß 
sie gewillt ist, am Palästina-Aufbau, als an einer Aufgabe 
des gesamten Judentums, tätig mitzuwirken. 

Vortrag Dr. Deutschläuder iu Zürich. 

Zürich. - R. - Am 23. April hielt Herr Dr. Leo 
Deutschland er, gegenwärtig Direktor des Keren Hatauro in 
Wien, während des Krieges Referent der deutschen Regie¬ 
rung für jüd. Unterrichtsfragen in Litauen, im gelben Saale 
des Volkshauses, einen Vortrag über ,,Die Bedeutung des 
Keren Hatauro”. Redner besprach das Thema des religiös- 
jüd. Unterrichtes im Osten und insbesondere im Westen; 
im Osten gäbe es trotz aller Vorfälle des Krieges doch noch 
immer ein jüdisches Milieu und im engen Zusammenleben 
zwischen Lehrer und Schüler, zwischen dem Rosch Jeschiwa 
und den Bachurim, wird ein entsprechender jüd. Geist in 
die Jugend gepflanzt und was immer auch ein solcher 
Bachur dann im Leben wird, das Judentum hat in ihm für 
immer einen Vertreter gefunden. Anders im Westen, dort 
wird dem jüd. Kinde der jüd. Unterricht nur löffelweise 
verabreicht, bloß einzelne Stunden im Laufe der Woche. 
Allzuviel kann da dem Kinde von einem solchen Unter¬ 
richte nicht verbleiben; der Redner verlangt also, daß der 
Unterricht über das 14. Lebensjahr ausgedehnt werde und 
zwar solle jeder Knabe 1 2 Jahre in einer östlichen Je¬ 

schiwa verbringen, nur so kann das Judentum im Westen 
erhalten bleiben. Da auf Antrag des Herrn Max Mannes 
keine Diskussion abgehalten wurde, schloß der Vorsitzende 
Herr Rosenzweig die Versammlung unter Verdankung des 
inhaltlich reichen Vortrages. 

Hall der Gegenseitigen Unterstütznngskasse 
jüdischer Studierender, Zürich. 

Zürich. Die ,.Gegenseitige Unterstützungs-Kasse jüdi¬ 
scher Studierender Zürich”, welche hier die jüd. Studenten¬ 
hilfe vertritt, veranstaltet am 3. Mai einen Ball, dessen Rein¬ 
ertrag zur Unterstützung jüd. Akademiker bestimmt ist, die 
infolge des an verschiedenen ausländischen Hochschulen ein¬ 
geführten numerus clausus ihre Studien an den Zürcher 
Hochschulen fortsetzen müssen und angesichts der Valuta¬ 
misere ihrer Heimatländer mittellos dasteiien. Die Gegen¬ 
seitige Unterstützungskasse erfreut sich der wohlwollenden 
Förderung der hiesigen Hochschulbehörden und werden 
auch beide Rektoren der Zürcher Hochschulen wahr¬ 
scheinlich den Ball mit ihrem Besuche beehren. (Näheres 
über das Programm siehe Inserat.) 
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Empfehlenswerte Firmen in Bern 
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Stets letzte Neuheiten 

F. FÜRST 4 Cie., A.-G. 

BERN - Spitalgassc 9 
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Rinners 

Wiener 

Cafe 

Bern 

Vornehmes Jamitiencafe 

Die gelesensten Zeitungen 
des In- und Auslandes 
liegen hier auf, 


Kapital u. Reserven 
: Fr. 5,000,000.- : 


Berner Handelsbank 

Gegründet 1863 BERN 

Kommerzielle Kredite 
Börsenaufträge alier Art 

Telephon 7,21 7,22 7,84 


RITZMflNtf & 

FREY - BERNl 

BANKGESCHÄFT 

Spitalgasse 18, Tel. Bw. 56 21 

Devisen — Fremde 

KE1SEBÜREAU 

Im Hauptbahnhof. T«l Bw 56.23 

Noten — Wertschriften | 

Bahn- und Schiflbülets nach dem Auslande 

KOSTENLOSE AUSKUNFT 


W! Ho D LE R. ARCHITEKT 

/WÜ^TENSTR 29 BERrf TEL 12 


^ ATELIER^ 

. FÜR ^ 
MODERNE 
G^ABMALHUtfST 





\ \ V N \ 


Palace-Lichtspiele, Bubenberg 

Ecke Laupenstr.-Schanzenstr. — Telephon B. 15.41 

Verglommene Gluten 

Ashes of Vengeance - Le Chevalier de Vrieac 

Die Geschichte eines Adeligen 


HANS MOSER 

Moscrstr. 15 Tel. Sp. 28.84 

BERN 

Werkstätte für Polster¬ 
möbel und Dekorationen 

Anfertigung v. Polstermöbel, 
Betten, Vorhängen, Storren 

Spezialität :Clubmöbel 
Umänderungen Reparaturen 


Hauptniederlagesämtl.natürlicherMineralwasser 

VereiiiyteMinerilwasserfal]rikenBernjl.-li. 

Lieferung franko ins Haus — Telephon Bollwerk 24.34 
Beste Bezugsquelle für alkoholfreie Erfrischungsgetränke 



jf Streng n tT 2 Streng || 

I Pension Lippmann | 

1 Neueng. 41 III., b. Bahnhof p 
% Telephon: Bollwerk 40.95 fp 



TAPETEN Niedrige'Preise T A P ET EN 

Musterkollektionen kostenlos und unverbindlich 

Berner Tapetenhaus H. PROBST 

Kramgasse 50 B E R N Tel. Bw. 42.64 


f Hotel Bubenberg, Bern f 

♦ Grosse Zimmer von Fr. 4.50 an. — Gutgeführte Küche. ♦ 

^ Civile Preise. Grosses Cafe-Restaurant, f 



□ III: 

Bureau : 
Belpstr 38 a 
Tel.: B. 5497 


Schwarz&Berger 


Lagerhaus mit 
Geieiseansebl- 
Liebefeld 


BERN 

liefern zu billigsten Tagespreisen 

Kohlen, Koks, Briketts und Holz 

und besorgen mit Fachpersonal 

/V\öbeltransporte, Lagerungen 

und Fuhren aller Art. 
iniiiiiiiiiiiibiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 


BERN Hotel Bristol 

2 Minuten vom Bahnhof und im Zentrum der Stadt. 
Fliessendes warmes u. kaltes Wasser in den Zimmern. 
Zimmer mit Bad und Toilette. Restaurant. Garage. 
Bestens empfohlen lür jöd. Hochzeiten von Herrn Prediger Messinaer und Herrn A. Dreifuss 
130 Betten zu Fr. 5.- bis Fr. 7.—. H. SPERL 


Confiserie P. JYIEYER Patisserie j 

BERN TEA ROOM BERN J 

Maison 1. ordre f 

♦ 


A. HILFIKER-SIGßlST 

AARBERGERGASSE 18 BERN TEL. SPITALACKER 28.80 

Eigene Stickerei. — Rolirmöbelfabrikatiou. 
Eigene Handmalerei 
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Ruml jüdischer Juugwanderer Zürich. 

Zürich . Der Bund jüdischer Jungwanderer Zürich , er¬ 
hielt von dem Bund jüdischer Jungwanderer Wien, eine 
Einladung 211 einer gemeinsamen Trefftour in die Tiroler 
Alpen. Nächsten Mittwoch treffen die Uniformen aus Wien 
ein. Sonntag, den 4. Mai, findet ein Ausflug nach dem 
Zugerberg statt. Sammlung und Abmarsch 5 Uhr morgens. 
Proviant mitnehmen! Es wird auch abgekocht. Nötige Reise¬ 
spesen Fr 1. . Neue Mitglieder-Anmeldungen nimmt ent¬ 

gegen: Moritz Piaskogurski , Zürich, Centralstr. 131. 

Wahl von Rabbiner I>r. Heinrich Colin 
zum Rabbinatsvertreter in Hasel. 

Basel. Herr Rabbiner Dr. Heinrich A. Cohn aus Ber¬ 
lin, der älteste Sohn des Basler Rabbiners, wurde vom 
Vorstand der hiesigen israelitischen Gemeinde zum Rab- 
binatsvertreter gewählt. Er wird die rabbinischen Funk¬ 
tionen und den Unterricht an den höheren Klassen der 
Religionsschule übernehmen, bis sein Vater wieder seines 
Amtes walten kann. Herr Dr. A. Cohn wird Mitte Mai 
nach Basel übersiedeln, nachdem seine Gemeinde in Berlin 
ihn beurlaubt und für eine geeignete Vertretung gesorgt hat. 

Von der Israelitischen Religionsschnle Rasel. 

Basel. Am zweiten Tag Pessach. fand in der kleinen 
Synagoge bei starker Beteiligung die Entlassungsfeier der 
israelitischen Religionsschule statt. Herr Dr. Werner Bloch 
hielt als Präsident der Schulkommission eine Ansprache, in 
welcher er die Schüler und Schülerinnen, welche 26 
an der Zahl aus der Schule entlassen wurden, ermahnte, 
die während des achtjährigen, in der Religionsschule ge¬ 
nommenen Unterrichts empfangenen Lehren zu beherzigen. 
Er gedachte sodann unseres Herrn Rabbiners, des Rektors 
der Religionsschule, welcher infolge seiner Erkrankung an 
der Entlassungsfeier nicht teilnehmen konnte und würdigte 
mit Worten besonderer Anerkennung seine Lehrtätigkeit. Es 
folgten sodann einige Schülervorträge, welche das Interesse 
der Zuhörer fanden und mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. Zum Schluß überreichte der Schulpräsident jedem 
Schüler zum Andenken ein schönes Buch (Tefilo oder Lch- 
mann’s Hagada). Die Feier wurde durch hebräische Ge¬ 
sänge des Herrn Oberkantor Epstein und des Synagogen- 
chores eingerahmt. 

Etania-Vortrag des Herrn H. .1. Rom in Baden. 

Baden. Am Sonntag, den 27. April, referierte Herr 
A. J. Rom aus Zürich in Baden im ,,Centralhof ”, in einer 
vom Hilfsverein und vom Vorstand der Kultusgemeinde ein- 
berufenen Versammlung, über die Entstehung, Entwicklung 


f“*-- -Säl 

Die besten 


Frühjahrskuren 


i uKI 

erzielen Sie mit 


AXELROD'* 

; flxelrod’s Yoghurt 


YOGHURT 

i Zu beziehen durch: 


.. • 

Vereinigte Zürcher Molkereien 


Feldstrasse 42 - - Telephon Selnau 02.01 


und Zukunft der jüd. Heilstätte in Davos. Der Redner ent¬ 
wickelte ein Bild über die bis jetzt geleisteten Arbeiten des 
Hilfsvereins und betonte, daß bis heute über 990 Patienten 
in der Etania Aufnahme gefunden haben, die sich zum 
Teil 6 Monate und oft bis zu einem Jahre und noch länger 
bis zur Herstellung ihrer Gesundheit dort aufhalten mußten. 
Der Beweis für die Notwendigkeit der Etania, nicht nur für 
die Juden der Schweiz, sondern auch für diejenigen der 
ganzen Well, ist erbracht und die Zukunft derselben kann 
nur dann als gesichert angesehen werden, wenn die Juden 
der Schweiz, wie die Juden der anderen Länder Hand in 
Hand, zur Erhaltung der Etania arbeiten werden. 

Der Präsident des Hilfsvereins, Herr Moritz Horn , 
legte in einer ausführlichen Rede dar, wie wichtig die 
Etania für die Kranken sei und wie schwer man bis jetzt 
wegen der allgemeinen ungünstigen wirtschaftlichen Lage 
für den Bestand der Etania kämpfen mußte. Heute dürfen 
wir auch vom Ausland tatkräftige Unterstützung fordern 
und hoffen, daß durch intensive Arbeit unser Ziel, die Er¬ 
haltung und Ausbauung der Etania. zum Wohle der armen 
Lungenkranken, zu erreichen sei. 

An der Diskussion beteiligten sich die Herren Lehrer 
Fröhlich, Louis Wyler und S. Levy. Die Diskussionsredner 
waren alle darin einig, daß es Pflicht eines jeden Juden sei. 
dieses Hilfswerk, das ein Denkmal jüd. Nächstenliebe dar¬ 
stellt, tatkräftig zu unterstützen. 


28 Delegiertentag ''es Schweiz. Zioiiistenverbandes in Hern. 

Bern. Am 11. Mai, vormittags 10 Uhr, findet im Groß¬ 
ratssaale in Bern, der 28. Delegiertentag des Schweizeri¬ 
schen Zionistenverbandes statt. Wir machen auch an dieser 
Stelle auf die reiche Traktanden liste dieses 28. zion. Dele- 
giertentages aufmerksam. Es steht zu hoffen, daß die Dele¬ 
gierten sich zahlreich einfinden werden und daß die Tagung 
ergebnisreich verlaufen wird. (Näheres siehe Inserat.) 

Zur Aktion für das „Arbeitende Erez Israel“ in der Schweiz. 

(JPZ) Das Zentralkomitee für das Arbeitende Erez 
Israel, welches in Karlsbad im Sept. 1923 (Siehe JPZ 
Nr. 254 vom 9. Aug. 1923) gegründet wurde und alle jüd. 
Arbeiterparteien umfaßt, welche sich um die Histadruth 
haowdim Klalith (Allgemeine jüd. Arbeiterorganisation Pa¬ 
lästinas) gruppieren, führt jetzt in ganz Europa eine große 
Aktion für die Palästina-Arbeiterbank und den Palästina 
Arbeiter-Fonds durch. 

Die Arbeiterbank, welche im Jahre 1921 von der Hista¬ 
druth Kalith mit Hilfe der Zion. Org. gegründet wurde, 
besteht als zentrales Finanzinstitut der Arbeiterschaft Pa¬ 
lästinas und hat in den 3 Jahren ihres Bestandes eine 
qrosse und überaus wichtige Tätigkeit entfaltet. Es gibt 
gegenwärtig keine Siedlung, keine Arbeiterinstitution in 
Stadt und Land, der die Arbeiterbank in der Zeit des 
gekürzten Kolonisations- und Arbeits-Budgets nicht ge¬ 
holfen hätte, die Zeit der schweren Krise zu überstehen 
und wenn die Aufbau-Arbeit in Palästina trotz aller Schwie- 
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rigkciten einen nicht unwesentlichen Fortschritt aufzuwei¬ 
sen hat, ivo ist es in nicht geringem Maße der Tätigkeit 
der Arbeiterbank zu verdanken. 

Der Palästina Arbeiter-Fonds ist der Pionier- und 
Initiativ-Fonds der selbständigen Aufbau-Arbeit der jüd. 
Arbeiter in Erez Israel. Dieser Fonds ist seit anderthalb 
Jahrzehnten der treue Begleiter der jüd. Arbeiterschaft in 
Erez Israel, seit der Zeit, wo die Arbeiterschaft nur noch 
nach Hunderten zählte, bis jetzt wo ihre Zahl das zweite 
Zehntausend überschritten hat. Er hat u. a. den Grund¬ 
stein gelegt für die ersten Institutionen der Arbeitsver¬ 
mittlung und gegenseitiger Hilfe. 

Wie schon hervorgehoben, wird in allen Ländern der 
Diaspora, eine große Aktion für diese beiden sich ergän¬ 
zenden Institutionen mit großem Erfolg durchgeführt, wo 
u. a. in Deutschland für diese Aktion Oskar Cohn und 
Eduard Bernstein , sowie der Reichstags-Präsident Paul 
Lobe und in Frankreich Charles Gide und Leo Blum ihre 
Bemühungen für diese Sache zugewendet haben. (Siehe 
unsere Berichte in Nr. 282 und 289.) 

Auch in der Schweiz wird jetzt durch den Delegierten 
des Zentral-Komitees für das Arbeitende Palästina, Herr 
Ing. B. Baumann aus Mannheim, eine Aktion durchgeführt, 
um Zeichnungen für die Arbeiter-Bank zu erhalten, wobei 
sich hoffentlich auch die schweizerische Judenheit rege 
beteiligen wird. 

Aufruf zur Eintragung Baron Rothschilds und 
Sir Herbert Samuels ins Goldene Buch. 

St. Gallen. Der zweite Band des Goldenen Buches 
steht vor seiner Vollendung. Es ist eine alte jüd. Sitte, den 
Abschluß eines Buches, ebenso wie den Beginn eines neuen 
Buches, feierlich zu begehen. Das Direktorium der KKL 
hat beschlossen, die letzte Eintragung in den zweiten Band 
des Goldenen Buches für Baron Edmond de Rothschild zu 
reservieren und als ersten in den dritten Band den Namen 
von Sir Herbert Samuel einzutragen. Es ergeht datier der 
Au/ruf an alle Juden in der Schweiz, sich an Beiträgen zu 
beteiligen, die für diesen Zweck an den KKL abzuführen 
sind, um die Eintragung vorzunehmen und wir hoffen 
gerne, daß dieser Appell ein lebhaftes Echo finden wird. 
(Näheres siehe Inserat.) 


Den billigsten 
Süsstoff 

für Getränke Kompote 
finden Sie immer noch 


* in den 



* Aphorismen. * 

von Oscar G r ii n . 

Den Judenhassern ins Stammbuch. 

Wie man sich selbst liebt in Anderen, 
haßt man sich auch in Anderen. 

* * * 

Was der Rost dem Eisen, 
ist Judenhaß für die Kultur. 

* * * 

Wir Juden haben gelernt solange zu dulden, 
bis die andern müde werden zu schlagen. 

* * * 


Sport. 

Wie uns kurz vor Redaktionsschluß telephonisch ge¬ 
meldet wird, dürfte das Tournier in Thalwil wegen unge¬ 
nügender Anmeldung nicht ausgetragen werden. 


Gegr. 1834 


S V° RT S Q* 

tf.7>cmlcr 0 

\Äpo T+J 

beim Bellevueplatz 
Zürich 


Hott. 1836 



HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 

(HARRIMAN LINE) 


HAPÄÖ 


EM AN 


Nach 

■ -s.^ ^ 

SUD-AMERIKA 

cai mm 

CUBA - MEXICO 
OSTASIEN, AFRIKA USW. 

Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung 
Unterbringung in Kammern in allen Klassen 


Etwa wöchentliche Abfahrten von 

HAMBURG NACH NEW YORK 

Auskünfte und Drucksachen durch 
die Generalagentur in 

Zürich: H.Ättenberger 

Bahnhofstrasse 90 

Generalagentur für die übrige Schweiz: 

Luzern: Eugen Baer, Hlpenstrasse 2 

Vertreter des Letzteren: 

Basel : C. W. Bronner, Aeschengraben 53 

Genf: Jules Schmied, in „La Mondiale“ 

Lausanne: G. Meier, Agence Ecoffey 

Bern: A. Bauer, Münzgraben 11 

St. Gallen: Ma:co Agustoni, St. Leonhardstrasse 11 

Davos: S. Meisser, in Firma Meisser & Betzen, 

Promenade 
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Pressenotizen. 

(JPZ) Jerusalem. - T. - Die Jüd. Nalional-Fonds-Zeutrale 
begann soeben mit der Veröffentlichung eines in fünf Sprachen er¬ 
schienenen Bulletins, das sich ,,Unser Fonds nennt und das der 
J.N.F.-Arbeit in allen Ländern gewidmet ist. 

Der Jude. 

(JPZ) Das 3. Heft des „Juden” hat folgenden Inhalt: Charles 
Gide- Die zionistische Kolonisation (aus dem Französischen über- 
setzt von Walter Fischei); Albert A\auriiber: Landung und Quaran¬ 
täne (aus dem „Palästinischen Tagebuch"); E. Mendel von Witebak; 

Hüchscharah”; Arjen Tartakower: Zur Geschichte des jüdischen 
Sozialismus; Ch. N. Bialik: Erscheinung der Kindheit (deutsch von 
Ernst Müller). Bemerkungen: Bertha Badt-Strauß: Rosa Luxemburg. 
Umschau: Hugo Bergmann: Palästina in Tatsachen und Ziffern; Leo 
Strauß: Soziologische Geschichtsschreibung. 

Schweizerischer Zionistenverband. 

28. SDelegiertentag 

11. Mai 19*24 Grossratssaal BERN vorm. 10 l In* 

TRAKTANDEN: 

1. Eröffnung. 

2. Wahl des Tagesbureaus. , . 

3. Genehmigung des Protokolls des 27. Delegiertentages. 

4. Tätigkeitsbericht des Centralcomites: 

a) Allgemeiner Bericht des Präsidenten. 

b) Kassabericht. , ^ n , 

c) Bericht des Organisations- und Propaganda-Ressorts 
(einschliesslich Keren Hajessod). 

d) Bericht des Palästina-Ressorts. 

e) Bericht des Jugend-Ressorts. 

f) Keren-Kajemeth-Bericht: 

1. Bericht des Landeskommissärs. 

2. Referat des Delegierten des Hauptbureaus m 
Jerusalem, Herrn Adolf Pollak. 

g) Revisorenbericht. 

5. Allgemeine Debatte. 

6. Bestimmung der Höhe des Landesbeitrages 

7. Wahlen: 

a) Wahl des Centralcomites. . 

b) Wahl des K. K. L.- Kommissärs für die Schweiz. 

c) Wahl der Revisoren. 

8. Bestimmung des Sitzes des Centralcomites. 

9. Beratung u. Beschlussfassung über die vorliegenden Anträge. 

lö. Varia. D as Cenlra j c0 mite. 


Eintragung von Baron Edmond de Rotschild und Sir Herbert 
Samuel in das Goldene Buch des Keren Kajemeth Lejisrael. 

Wie küunen Hie an <ler Eintragung; Mitwirken . J 

1 Indem Sie selbst eine Spende für diesen Zweck bei- 
' steuern und auf Ihre Freunde in gleichem Sinne ein- 

2. Durch 1 Veranstaltungen von Sammlungen bei Familien¬ 
feiern, besonderen Anlässen, Gedenktagen usw. 

5. Dadurch, daß Sie Ihre Gemeinde, Synagoge, Ihren Klub 
usw zu einem Beitrag veranlassen. 

4. Durch Veranstaltung einer Aufführung, eines Konzertes, 
Balles, zugunsten der Eintragungen. 

Nach Abschluß der Sammlungen werden zwei Diplome 
ausqefertigt, und Baron Edmond de RpihsehM und Sir 
bert Samuel überreicht werden. Eine Liste aller Spind 
wird diesen Diplomen beige fügt werden. 

Helfet dem Keren Kajemeth Lejisrael Land in Palastma 
zu kaufen durch die Ehrung „des Barons und Sir Herbe 

^"^Einzahlungen sind mit dem Vermerk .■ G ^^nes EfiKh 
an das Schweiz. Hauptbureau des Jüdischen Nationalfonds 
St. Gallen, Postcheck-Konto Nr. IX. 297o St. Oall 
richten. 



Wodhen-Kalender. 



Freitag, den 2. Mai: Sabbat-Eingang 7.15. 
Samstag, den 3. Mai: Sabbat-Ausgang: 

Lugano: 8.25, Luzern: 825, 


Zürich: 8.25, Basel: 8.30, 
St.Gallen: 8.21, Genf: 8.30. 


Geboren: 


Bar-Mizwolt 


Verlobt 


Verheiratet: 
Gestorben: 


Familten-flnzciger. 

iDi« Veröffentlichung von Famllicn-Nachrichten erfolgt kostenlos.) 

Tochter des Herrn Isi Berlowitz-Kraminski in Zü¬ 
rich. Sohn des Herrn Walter Kossmann in Zürich. Sohn 
des Herrn Moses A. Guttmann-Wei nberger in Zürich. 
Sohn des Herrn Dr. Ehrmann-Teplitz in Mainz. 
Raphael, Sohn des Herrn Joseph Wormser in der Sy¬ 
nagoge der Isr. Religionsgesellschaft, Zürich. Sohn des 
Herrn Emanuel Hirsch, in Zürich. Heinrich, Sohn der 
Frau Marie Weissberg-Feldcr in Zürich. 

Frl. Rachel Luks mit Herrn Moritz Rosner, beide in 
Zürich. Frl. Anna Perlmutter mit Herrn Jakob Fe 1 d- 
tnann, beide in Zürich. 

Herr M. Levkovicz mit Frl. Klara Zu mkeller i. Zürich. 
Herr Jules Pol lag, in St. Gallen. Herr David Lotto, 
67 Jahre alt, in Zürich. Frau Rosalia Bloch, aus Baden, 
in Zürich._ 


Pensionnat Israelite de Jeunes Filles, NANCY 

7, Rue Emile Gälte 

demande au plus tot surveillante au pair 


Gegenseitige Unterstützungskasse 
jüdischer Studierender Zürich 


(Baur en ville) 

abends 8 Uhr 



Samstag, 

I. TEIL (8 Uhr) 


3. Mai 1924, 


SOIREE 

KONZERT 

unter gefl. Mitwirkung von Else Verena (Gesang), 
Corinna Potenti (Harfe), H. S. Sulzberger (Klavier), 
(Duparc, Pcrilhou, Liszt, H. S. Sulzberger, Debussy. 
Albeniz, Wesmann, Ravel . 

11. TEIL (10 Uhr): _ w 

B Ä L L 

Baileitung: Leonore Gamma. 2 Orchester: Edgardo 
Grili und R. Pesavento. 

BUNTE BÜHNE 

Leitung: Paul Altherr. Mitwirkende: Gertrud Schoop, 
Dorothea Thiess, 0. Neruda, K. Sedlmayer. 

BAR* Auftreten der Künstler der bunten Bühne. 

Tombola, Blumen, TANZKONKURRENZ. 

Dekorations-Entwurf: Max Soldenhoff, Bildhauer und 
Karl Zürcher, Kunstmaler. 

------ 


Jakob Schmitt 

feinste englische Herrenschneiderei 

Englands beste Stoffe 

ZÜRICH, Bahnhofslrasse 108, Enlresol 


I i~Fördertdi^ern<SnnüVzigenInstitCtrorieni^heiligenLande. « | 

\ .. Jischmv Erez Jisroel Talmudthora* 

= l Spualer Arbeiterküclien Handwerkerschulcn j s 

H k Waisenhäuser i„ den Kolonien R A SE L 

Postchcck-Konto V 708 Bflati. | g 


Arbeiterküclien 

Waisenhäuser ln den Kolonien 

Spendet für das Schweizer Erez 
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♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

TENNISj 

- 1 ——— ♦ 

RÄCKETS I 

Fr. 21.-,28.-, 34-, 45.-, b. 80.- $ 

BÄLLE ♦ 

Dtz. Fr. 22.50, 28.50, 31.- Y 

SCHUHE ♦ 

Pr. 5.75, 13.-, 16.- etc. ♦ 

ESPÄDRILLES % 

Fr. 3 . 75 , 4 75 + 

A 

Alle übrigen T 

TENNIS-ARTIKEL ♦ 

zu billigsten Preisen J 
Neuer T 

Tennis-Katalog ^ 
gratis $ 



* 

f 

♦ ♦ 

♦ Bahnhofs! rasse 6# y 

♦ ♦ 


Rohseide 

prima Qualität 

von Fr. 4.- an 

A. Zweiliaum. Zirieli 

Seidenwaren 
Rennweg 25 
(Ecke Kuttelgasse) 


KA 

^\ller Provenienzen 
F"einster, reinschmeckender, täglich 
F"rischgebrannt, in auserlesenen Qualitäten 
Erhältlich in sämtlichen Filialen 
Eigene, modernsteingerichtete Rösterei 
Konsumverein Zürich 


□□□□□□□□ 

§ Konditorei A. Scheuble § 

Ü bei der Bahnhofstrasse und Post Seidengasse 

H empfiehlt seinen grossen, eleganten n 

3 ERFRISCHUNGS-SALON § 

n GrofSe Auswahl: Patisserie, Bonbons, Pralin6s, Desserts □ | 
n 0 

----O 

Einkauf und Verkauf von D I AM A N T EN 

BBHi Ä d. Ä d 1 e r, Diamants, Geneve BHBB 
Telephone Mont-Blanc 2463 - — 3, Rue Ädrien Lacfacnal 



MAROUC D^POSde 


PETIT SLIISSE 

DOUBLE CREME 
in allen Milch- und 
Lebensmittelgeschäften 
täglich frisch 

Streng n f Z Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 

Ankerstr. 121, b Volkshaus 


Hotel 


Zürich 


V. 


Habis-Royal 

am Uauptbahuhof 

Komfortable, ruhig - Massige Preise 

Caf^-Restaurant 

H. Gölden-Morlock 


'ZZWl 


Werkstältefär 

Friedhofknnst 

Dulourstrasse 4h, Zliricli 8 


J 


EIN RAHMEN 

von Bildern und Spiegeln 
Neuvergolden, Renovieren 

KKANNIG & Söhne 
Selnaustrasse 48/50 





SEIFENSCHUPPEN 

waschen und erhaben feine Gewebe 

FRIEDRICH STUNFELS ZÜRICH 


1 Vegetarisches Restaurant J 

V ZÜRICH SlhLSTRflSSE 26-28 

i Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen f 

k zu jeder Tageszeit k 


Koffer, Reiseartikel, Lederwaren 

erhalten Sie gut und billig bei 

R. RUEDI, Sattler, Zürich 1 

Preiergasse 8, beim Rudolf-Mosse Haus 


r 






Am See, gegenüber dem „Jardin Anglais“ Erstklassiges 
Haus. Laufendes Wasser und Telefon in allen Zimmern. 

Direktion: E. Hiini. 


K» 


Privatschule 

Dm GOETZ-AZZOLINI, ZÜRICH 7 

Merkurstr. 30, Sprechst. 11-12 Uhr 
6 Primarklassen 

4 Sekartdarklassen 6 Gymnasialklassen 

Knaben und Mädchen 

Anmeldungen erbeten an Goetz-Azzoliui 
Beste Referenzen Prospekte 


Sdmhcrferae und Bodenwichse 






unerreicht ln Glanz und Sparsamkeit 
ÄÄRCEL MÄÄG, FÄBHIKRNT. ZÜRICH 


-J 


1 Um mit den schönsten Privat- u. p 

| TAXAMETER-WAGEN 

zu fahren, verlangen Sie 

I Selnau 77.77 | 

| G. Winterhaider § 

Zürich, Brandschenkestrasse 13 
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.sich zurüebernahme aller In Ihr Fach elnscbl. Aufträge 


0 

P 

0 


* :2 »S = 
-■= 

r.-S 2 = 

r|“||l 

o N ; =5 


lllllllllllllllllllilllillllH 

Ql ■■iirOL.'.rJlOä) 


S-oP 


7i <y 

iss tj 


, 1 

Sa- 

■ 

^s2w| 

W :s ° "' * , 
~ £ cc «2. 

-Q N 1 


m u ^ 



Gegr. 1815 Internationale Transporte Gegr. 1815 

Gesellschaft D a n z a s & Cie. 

Zentrale in Basel 

Niederlassungen in Zürich, Sdiaffhausen, St. Gallen, Buchs, Genf, 
Vallorbe, Brig, Chiasso ; Filialen und Vertreter im Ausland. 

Spezialität: Äusland-Transporte 

Reisebureau in Basel, Zentralbahnplatz 


The 

American Express Co. 

Inc. 

ZÜRICH 


Dollar- 

Kapitalanlagen 


Bankhaus BLANKART & Ci£ 

Kommandit-Aktiengesellschaft 
Stadlhausqual 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 1622 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


tJQ C 

^ ^ w n 

"cs b/^2 U 

KJ S ! s f 

l 2 «=5 s fl 

™ ja II 

—üpfll*- 1 " mg 

lllllllllllllllllllllllllllll 


S&3 

£ 

^ CL“ä <1 

W n 5? a 


0)^51 | 

“2^ 1 

JS i 

im niHifiiiiiiiiiiiiiiiil 


Sfranz Soldschmidt 

3taus für moderne (Damenbekleidung 

Zürich 

65 (ßahnhofstrasse 65 
Parterre und l Etage 


7 | 



772aß 

Jchnäderei 




städttheäter Zürich 

Spielplan vom *2. Mai bis 4. Mai 19*24. 

Freitag: Fidelio, Oper von Beethoven, Abonn., Anfang 8 Uhr. 
Samstag: Miidi, Operette von Stolz, Anfang 8 Uhr. Sonntagnachm. 

iVu v < r ^alzer, Operette von Straus. Sonntagabend 

8 Unr: Zum ersten Mal: Martif, der Schuste.- von Kairo, (deutsche 
Uraufführung), komische Oper in 5 Akten aus „Tausend und eine 
Nacht 4 * nach der Uebersetzung des Dr. J. C. Mardrus von Lucien 
Nepaty, Deutsch von Otto Neitzel, Musik von Henri Nabaud. 

BONBONNIERE 

(«astspiel des Herrn Feld-Theaters aus Berlin. Direktion: Anton 
Herrnfeld Täglich abends 8 \U Uhr. Hausierer Juckele, Lebens¬ 
bild von Anton u. Donat Herrnfeld. Hie Zweite Frau, eine wahre 
Begebenheit von Anton u. Donat Herrnfeld mit Anton llerrnfeld 
in den Hauptrollen. Vorher: Neuer Kabarett-Teil: Carl Sedimavr, 
Vorträge. Mia Sandrock, Gesang. Stiltana, Tänze. 

MÄSCOTTE 

Direktion F. Schlot* 

Das internationale Weltstadt-Programm The AVebb Bros, Burope’s 
Greatest Musical Clowns. La Malnqucnitn, Spanische Tänzerin. 
K. von Emmerich, Vortragskünstlerin. Derrv and Solan, The 
famous excentric dancers (London). Leo Bill, Neues RepertoireI! 
Georg Tücher, Humorist und Conferencier. Jede Nummer Qualität 
und neu für Zürich. 


ORIENT- CINEMÄ 


Haus 
Du Pont 


Das grosse wissenschaftliche Ereignis des Jahres 

„Kopfjäger der Südsee“ 

Wallace Reid 

in seinem neuen, vorzüglichen Lustspiel 

Der Weltmeister 


Olympia Sihlbrücke 


ZA-LA-MORT 

Personen: 

Der Appache: 
Emilio Ghione 
Die raffinierte Frau: 
Fern Andra 


Der Mann 
der Nacht 

Spannendes Drama 
in 10 Akten 


Wie Toddy in die schmutzige Wäsche kam. 

Lachen ohne Ende 



c/uAomc** 100 OßO Dollars 

£khtspül& 5bader*csbasse Kitt prachtvoller Reise- u. Aben¬ 

teuerfilm ind Abtg., l*2gr. Akten 

1. Eine tolle Wette um 100 000 Dollars 

2. Polizeilich verfolgt auf der Wirbelwindreisc 

3. Pariser Apachen - Die unterirdischen Kloaken 

4. Der Mann, der die Bank in Monte-Carlo sprengt 

5. Im Wüstensand - Der Kampi mit den Beduinen 
6 Das Menschenopier - Der grössten Gefahr entronnen 


= e ^ s = 


TSCHUMPER & ZEIDLER 

J^Bauunternehmung, Zürich 6 ( 

Telephon Hottingen 85,35 

Ausführung von Erd-, Maurer- und Eisenbeton¬ 
arbeiten, Fassadenrenovationen, 
Reparaturen jeder Art. 

- 


Insertionspieis: D e viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck von Kopp-Tanncr, Zürich. 























































































